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Vernetzung von Landwirtschaft und Tourismus

Sigmund Freudâ€œ bei der Entwicklung psycho- logischer AnsÃ¤tze zur Digitalisierung der Arbeits- weisen des Menschen nutzen, um entsprechende. LÃ¶sungsansÃ¤tze als â€žExportdienstleisterâ€œ auch international anzubieten. Dies kann wiederum die heimische Unternehmens- und Innovationslandschaft befruchten. # 3. 
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Digitale Zukunft Österreichs Sieben visionäre Geschäftsmöglichkeiten zur Zukunftssicherung des Landes



2017



kpmg.at



Zukunft a k t iv n e t l a t s e g mit



Das sagt Österreich Wir haben mit fünfzig Entscheidungsträgern der österreichischen Wirtschaft über ihre Herausforderungen und Strategien hinsichtlich der digitalen Transformation gesprochen. Das Ergebnis: sieben Geschäftsmöglichkeiten zur Zukunftssicherung des Landes.



Wir sind gespannt auf Ihre Meinung: In welchen Bereichen sollte Österreich in Zukunft die Augen offen halten? Wir freuen uns auf Ihre Nachricht – gerne auch per E-Mail an [email protected].



Noch gibt es viele ungeklärte Aspekte der Digitalisierung – eines steht jedoch bereits fest: Es handelt sich nicht um einen vorübergehenden Trend, dem wir ausweichen oder den wir ignorieren können. Die Digitalisierung, in welcher Ausprägung auch immer, wird die Grundlage der zukünftigen Wirtschaft bilden. Wie genau die Prozesse, Jobs und Geschäftsmodelle der Zukunft aussehen und welche Veränderungen mit der Digitalisierung einhergehen, ist noch unklar. Genau diese Unklarheiten gilt es nun für Österreich zu nutzen. Um die (R)Evolutionen aktiv mitzugestalten, müssen wir uns folgende Frage stellen: Wie können die Stärken Österreichs auf jene Zukunftsfelder angewendet werden, die sich durch technologische Innovationen auftun?



Wenn man die Frequenz misst, mit der seit einigen Monaten das Schlagwort „Digitalisierung“ in den Schlagzeilen auftaucht, weiß man, dass sich der nächste Hype seinem Höhepunkt nähert. Wer die Augen offen hält für die frühen Anzeichen radikaler Umbrüche, der ahnt die technischen Veränderungen, die vor uns liegen. Die größte Herausforderung für die österreichischen Unternehmen ist es nun, beweglich zu bleiben. Vielen Dank an dieser Stelle an alle Interviewpartner, Ideengeber und Workshopteilnehmer. Wir haben gemeinsam ein Fundament geschaffen, mit dem Potenzial die Zukunft aktiv mitzugestalten. Werner Girth KPMG Partner



Einleitung Chancen im Hier und Jetzt Bevor wir uns auf eine Reise in die Zukunft begeben, stellen wir uns der Gegenwart. Auf Seite 6 gehen wir auf fünf disruptive Kräfte ein, welche sowohl die heutige als auch die zukünftige Wirtschaft nachhaltig beeinflussen und mitgestalten werden. Um eine führende Rolle in der Digitalisierung einnehmen zu können, muss Österreich diese fünf disruptiven Stoßkräfte aufgreifen und sie in die Gesellschaft, vor allem aber in die Geschäftswelt integrieren. Hierzu kann Österreich auf vielen Stärken aufbauen: die politische Sicherheit und Stabilität, attraktive Rahmenbedingungen (zB sehr hohe Lebensqualität) und die Lage im Herzen Europas als Drehkreuz nach Mittel- und Osteuropa. Zusätzlich machen die sehr gute Infrastruktur, die gute fundierte Ausbildung der Bürger und die hohe Innovations- bzw Forschungsrate das Land für Unternehmen in puncto Digitalisierung attraktiv. Auf der anderen Seite muss Österreich vorhandene Schwächen überwinden. Insbesondere die Risikoaversion und Stigmatisierung des unternehmerischen Scheiterns, bürokratische Hürden für Unternehmen, eine hohe Abgabenquote und Steuerbelastung und Engpässe bei der Verfügbarkeit von Mitarbeitern. Die Stärken und Schwächen des Wirtschaftsstandorts Österreich werden ab Seite 8 näher erläutert.



Willkommen in der Zukunft Wir haben im Sommer 2017 mit mehr als fünfzig Entscheidungsträgern von Großkonzernen sowie aus allen Branchen – vom Tourismus bis zum Kulturbetrieb, vom landwirtschaftlichen Unternehmen bis zum TechnologieStart-up – im Rahmen von Tiefeninterviews über ihre Herausforderungen und Strategien hinsichtlich der digitalen Transformation gesprochen. Dabei wurden Themenfelder gesammelt, aufbereitet und vergleichbar gemacht. Themen, von denen die Befragten überzeugt sind, dass sie nicht nur den Standort Österreich stärken, sondern die dafür sorgen, dass der heimische Markt in der digitalen Zukunft Erfolg hat. Bei einem Großgruppenworkshop im September diskutierten wir mit rund 30 Vertretern österreichischer Unternehmen und Verbände über die Vorzüge und Chancen der zuvor gesammelten Themenfelder. Für sieben Themen wurden die Werttreiber erarbeitet sowie die Maßnamen, die für eine erfolgreiche Umsetzung notwendig sind. Das Ergebnis: Sieben visionäre Geschäftsmöglichkeiten, die das Potenzial haben, sicherzustellen, dass Österreich das Wachstumspotenzial der Digitalisierung nutzt, in einer modernen Welt bestehen kann und eine Vielzahl der zukünftig führenden globalen Unternehmen beherbergt (ab Seite 10).



#1 Vernetzung von Tourismus und Landwirtschaft Die jetzt auf den Markt drängende Generation junger Reisender legt hohen Wert auf die Authentizität des Reiseerlebnisses. Dort ergeben sich Chancen, sowohl landwirtschaftliche Leistungen als auch touristische Angebote auf lokaler Ebene miteinander zu vernetzen.



#5 Intelligente Mobilität Neben der hohen Kompetenz auf vielen Stufen der Automobilherstellung forschen österreichische Betriebe auch auf den Gebieten der Elektromobilität, beim autonomen Fahren aber auch bei alternativen Mobilitätskonzepten.



#2 Spital 2.0 Die Möglichkeiten, die sich durch die Vernetzung der Daten organisatorisch bieten, haben das Potenzial, das Gesundheitswesen von Grund auf zu revolutionieren. Österreich hat derzeit eine führende Position, um die „Patient Journey“ im Interesse des Patienten und des Systems produktiver zu gestalten.



#6 Vernetzte Verwaltungsplattform Im internationalen Vergleich hat Österreich bereits heute eine führende Rolle, wenn es um die Digitalisierung von Verwaltungsfunktionen geht. Durch eine Öffnung des Ökosystems für private Anbieter könnte die Effizienz der Abläufe gesteigert werden.



#3 Humanzentrierte Industrie 4.0 Die menschenleere Fabrik ist aus der Sicht einiger führender österreichischer Unternehmen kurzfristig nicht erstrebenswert. Vielmehr sollte Österreich auf die Unterstützung des Menschen innerhalb der smarten Fabrik setzen und ihn in den Mittelpunkt der Innovationsbemühungen stellen. #4 Sicherer Datenhafen Der Aufbau eines Datenspeichers, auf den nur über Datentreuhänder zugegriffen werden kann, macht Sinn. Österreich als neutrales Land mit gut ausgebildeten IT-Mitarbeitern könnte hier eine führende Rolle einnehmen.



#7 Künstliche Intelligenz (KI) Österreich verfügt über Pioniere auf diesem Gebiet, von denen einige bereits ins Ausland abgewandert sind, da ihnen hierzulande die Entwicklungsmöglichkeiten fehlten. Ein Fokusfeld mit führenden Experten könnte das derzeit offene Zeitfenster, in dem sich „die Amazons der Zukunft“ formieren, nutzen. Das digitale Zeitalter ist ein schnell veränderliches, kreatives Zeitalter, mit beispiellosen Möglichkeiten aktiv an der Gestaltung teilzuhaben. Jede der Geschäftsmöglichkeiten soll als Stimulus für dieses Potenzial dienen und zu weiteren Brainstormings und Diskussionen anregen.
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Fünf disruptive Kräfte Inmitten der digitalen Transformation haben sich fünf disruptive Kräfte hervorgetan. Diese spielen bereits in der Gegenwart eine bedeutende Rolle, aber auch die Zukunft der Wirtschaft werden sie mitbestimmen.



Wettlauf um die Kunden Die Veränderungen in der Demographie, dem Verhalten und den Erwartungen der Kunden führen dazu, dass Unternehmen kundenzentrierter werden – das Kauferlebnis verbessert sich zunehmend. Auswirkung Unternehmen verbessern ihren Kundenservice und wollen sich von Konkurrenten abheben. Hierzu werden Design Thinking-Methoden und Omni-ChannelAnsätze verwendet. Um das Kundenerlebnis zu steigern und sich an die Bedürfnisse der Kunden anzupassen, müssen größere Ausgaben im Bereich IT, Forschung & Entwicklung, personalisiertes Marketing und für die Schulung von Experten getätigt werden. Aufbau und Aufrechterhaltung der Kundentreue, die Verwaltung von Kundenprofilen sowie Schutz der Privatsphäre sind Schlüsselfaktoren, um von dieser disruptiven Kraft profitieren zu können.



Mobile Wirtschaft Eine Kombination aus mobilen Geräten, kabellosen High-Speed-Verbindungen, mit Künstlicher Intelligenz angereicherte Apps sowie Chatbots und oftmals unter wirksamem Einsatz von Cloud Computing – die Wirtschaft wird immer mobiler. Auswirkung Bis 2021 wird der Smartphone-Markt jährlich um 7,9 Prozent1) weiter wachsen. Mehr als 50 Prozent2) der Unternehmen werden pro Jahr mehr für die Entwicklung von Bots und Chatbots ausgeben als für die von mobilen Apps. In mobilen Geräten eingebettete, digitale Assistenten werden mittelfristig allgegenwärtig sein und konstant mit ihren Besitzern und ihrem Umfeld interagieren. Aufgrund dieser Entwicklungen sehen Unternehmen den mobilen Vertriebskanal nicht mehr als Solitär, sondern als integrierten Teil ihrer Gesamtstrategie.



Internet der Dinge Ein Netzwerk aus Sensoren und Aktoren in Maschinen und anderen physischen Objekten welches Daten sammelt, austauscht, überprüft und auswertet – so arbeitet das Internet der Dinge. Auswirkung Das Internet der Dinge ist ein Kern-„Enabler“ von Industrie 4.0. Bis 2020 wird die IoT-Technologie in 95 Prozent3) der Elektronik für neue Produktdesigns enthalten sein. Bis zum Jahr 2022 wird die Hälfte aller Sicherheitsbudgets für IoT zur Fehlerbehebung, für Rückrufe und für Sicherheitsfehler verwendet und nicht zum Schutz führen. Die Fähigkeit Smart Devices sicher managen, bedienen und überprüfen zu können ist dabei entscheidend.



Plattform Geschäftsmodelle Die Einführung eines digitalisierten Geschäftsmodells welches den Austausch zwischen zwei oder mehr voneinander abhängigen Parteien begünstigt, Transaktionskosten reduziert sowie Dienstleistungsinnovationen ermöglicht – digitale Marktplätze, Online-Maklerdienste oder Auktionen sind nicht länger Zukunftsmusik.



2,3 Millionen Arbeitsplätze werden bis 2020 durch Künstliche Intelligenz geschaffen.4)



Auswirkung Die rapide Veränderung der Geschäfts- und Betriebsmodelle führt zu einer Umverteilung, Teilung und Wiederverwendung freier Kapazitäten bei Produkten und Dienstleistungen sowie zu einer Reduktion der Kosten.



Digitale Arbeit Anreicherung von wissens- und erfahrungsreicher Arbeit (Bürojobs) durch disruptive Technologien wie zum Beispiel kognitive Systeme, und robotergesteuerte Automatisierung – weitreichende Veränderungen der Arbeitswelt stehen bevor. Auswirkung Bis 2020 wird die Künstliche Intelligenz zu einem positiven Motivationsfaktor, der 2,3 Millionen Arbeitsplätze schafft und nur 1,8 Millionen Arbeitsplätze4) ausschließt. Durch Einsatz intelligenter Assistenzsysteme wird das effiziente Zusammenwirken von Mensch und Maschine wesentlich unterstützt und vorangetrieben.



Augen fen of halten



Wer die Augen offen hält, kann die technischen Veränderungen erkennen.
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Wirtschaftsstandort Österreich Schwächen



Nullversagenskultur und Risikoaversion Die österreichische Kultur lehnt Unternehmer ab, deren Betriebe gescheitert sind. Dadurch hat sich eine gewisse Risikoaversion gebildet, die sich negativ auf die Attraktivität von Geschäftsneueröffnungen auswirkt. Bürokratie und regulatorisches Umfeld Die regulatorischen Auflagen werden als größtes Investitionshemmnis und unternehmerisches Risiko wahrgenommen. Unternehmen fühlen sich durch zu viel Bürokratie und die Fülle an Auflagen behindert. Um als innovatives Land wahrgenommen zu werden und für Start-ups ein attraktiver Wirtschaftsstandort zu sein, muss die Bürokratie in Österreich tiefgreifend verändert und eliminiert werden. Kosten Österreichs Fiskalpolitik schneidet hinsichtlich der hohen Abgaben und Steuerbelastung im internationalen Wettbewerb schlecht ab. Die hohe Abgabenquote



und aufwendig administrierbare Steuerregelungen schwächen die Attraktivität des Standorts zunehmend. Verfügbarkeit von Arbeitskräften In Österreich steht schon seit vielen Jahren die steigende Arbeitslosigkeit der geringer qualifizierten und älteren Arbeitnehmer den Engpässen bei gut ausgebildeten Arbeits- und Fachkräften gegenüber. Vor allem bei digitalen Kompetenzen hat Österreich einen großen Engpass an Arbeitskräften und massiven Aufholbedarf. Mangelndes Risikokapital Steuerliche Anreize für Risikoinvestments sind nicht vorhanden. Daher wandern gerade erfolgreiche Projekte, die an der Schwelle zur echten Skalierbarkeit stehen, an diesem Punkt aus Österreich ab. Zusätzlich müssten Wissenschaft und Wirtschaft stärker verschränkt werden, um die kommerzielle Verwertbarkeit von Innovationen zu ermöglichen.



Die Digitalisierung wird die Grundlage der zukünftigen Wirtschaft bilden. Stärken



Attraktive Rahmenbedingungen Österreich ist das viertreichste Land der EU und weist eine überdurchschnittlich hohe Kaufkraft nationaler Konsumenten auf.5) Des Weiteren verfügt das Land über eine hoch entwickelte Infrastruktur, moderne und effiziente Verwaltung und bietet höchste Lebensqualität.



Infrastruktur Die geplanten Investitionen (zB „Breitbandmilliarde“) würden Österreich in Bereichen wie Netzabdeckung und Geschwindigkeit ins europäische Spitzenfeld bringen. Bei weiterem exponentiellen Wachstum der Datennutzung werden aber in naher Zukunft erneute Investitionen notwendig sein.



Die Hauptstadt Wien wurde 2017 bereits zum achten Mal in Folge zur lebenswertesten Stadt der Welt ernannt.6)



Wenn der 5G-Standard (der als Voraussetzung für viele neue Technologien der Zukunft gilt) wie geplant 2020 in Österreich als Pilotprojekt startet, könnte dies einen objektiven Wettbewerbsvorteil bringen und innovative Technikunternehmen nach Österreich locken.



Stabilität und Sicherheit Politische Stabilität und ein verlässliches Rechtssystem zeichnen den Standort Österreich aus. Die Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sind sehr gut und die Streikrate gering. Auch die hohe soziale Zufriedenheit und persönliche Sicherheit sowie die Versorgungssicherheit stärken die Attraktivität Österreichs als Wirtschaftsstandort. Innovation, Forschung und Technologie Österreich zählt zu den überdurchschnittlich starken Innovations- und Forschungsstandorten innerhalb Europas7) und konnte in den vergangenen Jahren die Innovationseffizienz kontinuierlich verbessern. Außerdem beherbergt Österreich mehr als 200 Weltmarktführer8), wobei die meisten davon Nischenmärkte mit überdurchschnittlicher Qualität besetzen.



Fundierte Ausbildung und Produktivität In Österreich gibt es eine sehr hohe Arbeitsproduktivität und topmotivierte, hochqualifizierte Arbeitskräfte. In aller Welt sind Österreicher für ihre hohe Arbeitsmoral und Genauigkeit bekannt. Außerdem werden in vielen Bereichen duale Ausbildungssysteme angeboten, welche Theorie und Praxis kombinieren – eine optimale Verknüpfung zwischen Wirtschaft und Bildung. Drehkreuz nach Mittel- und Osteuropa Österreich bildet den Standort für mehr als 350 Osteuropa-Headquarter und ist die OsteuropaKoordinationszentrale für rund 1.000 globale Firmen.9) Es gibt eine Vielzahl an Dienstleistern mit ausgezeichnetem Osteuropa-Know-how. Im Flugverkehr und in der Logistik ist Österreich das führende Drehkreuz nach Mittel- und Osteuropa.



.
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Visionäre Geschäftsmodelle A u f derungen r o f s u a Her n s t e l l e n ei



Wer die technischen Veränderungen erkennt, kann sich auf deren Herausforderungen einstellen.
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visionäre Geschäftsmöglichkeiten, die dafür sorgen, dass Österreich das Potenzial der Digitalisierung nutzt.



Im Rahmen von Tiefeninterviews und einem Workshop haben sich mehr als fünfzig Entscheidungsträger von Großkonzernen sowie aus allen Branchen – vom Tourismus bis zum Kulturbetrieb, vom landwirtschaftlichen Unternehmen bis zum Technologie-Start-up – gemeinsam mit uns mit der digitalen Zukunft Österreichs befasst. Das Ergebnis: sieben visionäre Geschäftsmöglichkeiten. Für jede Geschäftsmöglichkeit werden auf den folgenden Seiten die Werttreiber, die Herausforderungen sowie die Early Movers und Thought Leaders geschildert. Darüber hinaus werden jene Maßnahmen näher ausgeführt, die Österreich meistern muss, um die jeweilige Geschäftsmöglichkeit voranzutreiben. Die sieben Geschäftsmodelle haben alle das Potenzial die heimische Wirtschaft aktiv mitzugestalten und den Wirtschaftsstandort zu stärken. Sie sollen zu weiteren Brainstormings und Diskussionen zur erfolgreichen Gestaltung der digitalen Zukunft Österreichs inspirieren.
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#1 Vernetzung Landwirtschaft und Tourismus Die Landwirtschaft und der Tourismus gehören in vielen Regionen Österreichs zu den wirtschaftlichen Standbeinen. Der Beitrag der gesamten Tourismusund Freizeitwirtschaft zum österreichischen Bruttoinlandsprodukt liegt bei rund 16 Prozent. Österreich ist eine attraktive Tourismusdestination mit Entwicklungspotenzial. Das zeigt auch eine Erhebung des World Economic Forum im Jahr 2017 (Platz 12 von 140 Ländern). Die „schöne Landschaft“ und „die intakte Natur“ gehören zu Österreichs wichtigsten Tourismusgütern. Diese gilt es verstärkt und nachhaltig für den Tourismus zu bewahren und einzusetzen. Die Landwirtschaft ist das Rückgrat der Gesellschaft. Rund 40 Prozent der Fläche Österreichs wird laut Statistik Austria landwirtschaftlich genutzt, rund 90 Prozent der Landfläche sind ländlicher Raum. Österreich ist weltweit das Bioland Nummer 1 mit rund 20 Prozent Biobetrieben und rund 22 Prozent biologisch bewirtschafteten Flächen. Die Landwirtschaft liefert hochwertige Lebensmittel, pflegt unsere Kulturlandschaft und erhält Arten und Sorten. Die Digitalisierung der Landwirtschaft zielt darauf ab, den landwirtschaftlichen Ertrag durch den Einsatz von Schlüsseltechnologien zu optimieren. Vernetzte Sensoren an allen Stellen des landwirtschaftlichen Betriebes werden ergänzt um vielfältige Wetter- und Umweltdaten. Selbstlernende Systeme generieren daraus Handlungsvorschläge für die Landwirte und steuern unterstützende Robotersysteme. Die Digitalisierung im Tourismus spielt vor allem in der Ausweitung des Reiseerlebnisses eine große Rolle.



Der Trend zu einer intensiveren individuellen Auseinandersetzung mit dem bereisten Urlaubsziel wird durch digitale Technologien in der Vorbereitung, während der Reise und danach unterstützt. Eine Vernetzung von Landwirtschaft und Tourismus in Österreich durch die Digitalisierung bietet eine Differenzierungschance für Österreich und würde beide Wirtschaftssektoren stärken. Hierbei gibt es bereits eine Reihe von Ansatzpunkten für neue Geschäftsmodelle. Etwa könnte der Bezug landwirtschaftlicher (Bio-)Produkte für Gastronomiebetriebe aus strukturell benachteiligten Gebieten erleichtert werden. Weiters könnte die Blockchain-Technologie die vollständige Nachvollziehbarkeit eines Nahrungsmittels vom landwirtschaftlichen Erzeuger über jede Phase in der Supply Chain bis in den Gastronomiebetrieb abbilden, wo die Bedeutung von Herkunft und Qualität immer wichtiger wird. Was sind die Werttreiber dieser Geschäftsmöglichkeit? – Steigende Notwendigkeit für Betriebe, die höheren Ansprüche der Konsumenten (zB höhere Qualität, Regionalität) zu erfüllen – Trend „Zurück zum Ursprung“ mit Auseinander setzung mit regionalen Gegebenheiten (zB Saisonalität, Sorten) – Hauptmotive der Generation Y beim Reisen (das Kennenlernen einer neuen Kultur, leben wie ein Einheimischer, versteckte „Reiseperlen“ entdecken) verändern bereits jetzt die Art und Weise, wie Tourismus zukünftig funktionieren wird



In Österreich ha ben die La ndwir tschaf t und der Tourismus eine wesentliche wir tschaf tliche Bedeutung. Diese gilt es durch die Digitalisierung z u sichern, vernet zen und z u stärken.



Auf welchen Stärken kann Österreich aufbauen? – Urlaubsland mit einmaliger Kombination von Kultur, Natur, Wasser, Sicherheit, hervorragender Küche sowie hoher Service- und Gastgeberqualität – Sehr großes Vertrauen in heimische Produkte aus der Landwirtschaft – Weltweiter Vorreiter in Sachen biologischer Landwirtschaft – Beispiel einer etablierten Verschränkung von Tourismus mit dem Kulturbereich: weltweite Vermarktung des Neujahrskonzerts auf zahlreichen (auch digitalen) Kanälen Welche Herausforderungen müsste Österreich meistern? – Touchpoints am Beginn des Kundenerlebnisses wieder zurückgewinnen – diese haben wir verloren (zB booking.com) und damit auch die Möglichkeiten, Interessen und Touristenströme zu lenken. Alexa oder Google Assistant entscheiden, wo wir hinreisen bzw was uns vorgeschlagen wird – Hotels in Österreich sind dadurch mit einer steigenden Abhängigkeit von ausländischen Buchungs-Zwischenhändlern und mit einem zunehmenden Kostendruck durch erhöhte Kommissionen (inzwischen 15–25 Prozent) und strenger definierten Regeln im Verkaufsprozess, konfrontiert. – Neue Touchpoints definieren – Übergang vom Anbieter auf Nachfrage hin zur aktiven Bedarfs weckung



– Ausgleich des Fachkräftemangels – Kleinteilige Betriebe mit wenig Investitions spielraum – Aufbau von Datenplattformen für landwirt schaftliche und touristische Betriebe Beispiele für österreichische Early Mover und Thought Leader – Agro Innovation Lab GmbH (AIL) – Wildfrucht – sortenreine Apfelsäfte mit GPS Bauminventar Welche Maßnahmen sind notwendig? – Gezielte Investition in Start-ups und Innovation Hubs zum Thema Entwicklung digitaler Geschäfts modelle an der Schnittstelle Landwirtschaft und Tourismus – Netzwerk an Leitbetrieben aus den Bereichen Tourismus und Landwirtschaft zur Schaffung einer zentralen Plattform zB für Blockchain, wo Daten sicher gesammelt und allen Akteuren zur Verfügung gestellt werden können – Aufbau einer österreichischen Plattform, die den gesamten Urlaubszyklus eines Touristen abdeckt – von der Inspiration über das Buchen und den Aufenthalt bis zur „Nachbetreuung“. Erzeugung einer kritischen Masse durch Nutzung des Netzwerkeffektes, sowie Schaffung komplexer touristischer Produktbündel durch Kooperation mit weiteren regionalen Leistungsanbietern wie zB der Landwirtschaft, um Touristen anzusprechen, die nicht nur ein Hotel, sondern auch andere Attraktionen einer Destination suchen
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#2 Spital 2.0 Der Tra nsfer österreichischer Spitäler in die vier te industrielle Revolution führ t z u höherer Tra nsparenz und Prozessqualität.



Das hochqualitative österreichische Gesundheitssystem zeichnet sich im internationalen Vergleich aus durch beinahe vollständigen Schutz aufgrund der sozialen Krankenversicherung, leichten Zugang zu umfangreichen Leistungen und die Freiheit selbst wählen zu können. Die stationäre Versorgung spielt hierbei einen überproportional gewichtigen Faktor – auch aufgrund der Finanzierungsstruktur des Gesundheitssystems in Österreich. Angesichts der in den letzten Jahren stark ansteigenden Gesundheitsausgaben und der demografischen Entwicklung steht das öffentlich finanzierte Gesundheitssystem unter Druck – immerhin soll das derzeitige sehr gute Niveau einer qualitätsgesicherten Versorgung aufrecht erhalten werden. In einer umfassenden und effizienten gesamtheitlichen Versorgung werden die niedergelassenen Ärzte immer wichtiger. Durch die Digitalisierung und Vernetzung von diagnostischen und therapeutischen Informationen bzw Versorgungs- und Behandlungsprozessen in den Spitälern, aber auch in Verbindung mit dem extramuralen Bereich, könnten Gesundheitskosten unter Kontrolle gehalten und die Patientenströme besser gesteuert werden (Case Management). Dadurch bekämen Patienten schneller und zielgerichteter die erforderliche Behandlung und Pflege. Mögliche Anwendungsbeispiele sind etwa die Nutzung logistischer Smart Devices (zB Smart Labels) für höhere Transparenz und bessere Prozessqualität und -sicherheit oder der Aufbau eines digitalen OP- bzw Krankenhaus-Cockpits für höhere Transparenz und Effizienz



Durch die Digitalisierung und Vernetzung von diagnostischen und therapeutischen Informationen können Gesundheitskosten unter Kontrolle gehalten werden.



mit reduzierten Verweildauern, Wechselzeiten und Fallkosten. Basis dieser Entwicklung ist eine fortwährende Weiterentwicklung der klinischen Informationssysteme (KIS) von der digitalen Ablage hin zum intelligenten Berater und „Dirigenten“ unter höchsten Datensicherheitsanforderungen. Was sind die Werttreiber dieser Geschäftsmöglichkeit? – Digitale Prozesse und Organisation um Kosten im Griff zu haben: Alle Aspekte der digitalen Beschleunigung betreffen auch das Gesundheits wesen wie etwa Internet der Dinge und Sensoren (zB Patientenarmband) oder Robotik (zB selbst fahrende Krankenhausbetten, Roboter zur Unter stützung des Pflegepersonals) – Ermöglichung beständiger Behandlungsergebnisse und Verbesserung der Versorgung wie etwa durch Künstliche Intelligenz (zB unterstützte Diagnose basierend auf anonymisierten Patientendaten) – Patienten sehen digitalen Wandel als Selbstver ständlichkeit – auch beim Thema Gesundheit Auf welchen Stärken kann Österreich aufbauen? – Grundsätzlich hoher Qualitätsstandard im österreichischen Gesundheitswesen – Modernes Gesundheitssystem mit Verfügbarkeit der neuesten Technologien – Erste Leuchtturmprojekte in österreichischen Spitälern (zB Optimierung der Logistik mittels Beacons, RFID – Radio Frequency Identification)



– 



Internationaler Vorreiter: Elektronische Gesundheitsakte (ELGA) mit dem Ziel eines verbesserten Informationsflusses und einer medizinisch, therapeutisch und pflegerisch unterstützten Behandlung und Betreuung der Patienten



Welche Herausforderungen müsste Österreich meistern? – Progressivere Übernahme neuer Technologien im österreichischen Gesundheitswesen – Umsetzung eines sicheren Datenhafens für Gesundheitsdaten Beispiele für österreichische Early Mover und Thought Leader – Gesundheit Österreich – FH Technikum Wien: Forschungsschwerpunkt „Secure Services, eHealth & Mobility“ Welche Maßnahmen sind notwendig? – Schaffung der rechtlichen Rahmenbedingungen und Lobbying in der Ärzteschaft, um Patienten daten anonym verarbeiten zu können – Investition in Leuchtturmprojekte (zB Künstliche Intelligenz/roboterunterstützte Diagnosen) – Schaffung von Anreizen und Rahmenbedingungen für Start-ups, Teile der Wertschöpfungskette zu verbessern – sei es Kosten zu reduzieren oder Qualität zu verbessern (zB KI-unterstützte Auswertung von Röntgenbildern) – Akademische und industrielle Kooperationen fördern, die gemeinsam an datengestützten medizinischen Neuerungen arbeiten
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#3 Humanzentrierte Industrie 4.0 Industrie 4.0 beschreibt die Integration aller wertschöpfenden Unternehmensbereiche sowie der gesamten Wertschöpfungskette mithilfe der Digitalisierung. Eine Vielzahl von Maschinen ist bereits vernetzt – Tendenz steigend. Außerdem finden immer mehr technologische Entwicklungen (zB Künstliche Intelligenz) Einzug in die Industrie. Neben der „Fabrik der Zukunft“ sind die Visualisierung der Supply Chain und Einsatz von Big Data besonders relevante, herannahende Megatrends. Intelligente Assistenzsysteme werden das Zusammenwirken von Mensch und Maschine vorantreiben. Augmented Reality etwa kann die Fachkraft bei komplexen Montagearbeiten oder Qualitätskontrollen insbesondere in der Produktion unterstützen. Die digitale Transformation gelingt dann am besten, wenn der Mensch um Technologien ergänzt wird anstatt ersetzt zu werden. Viele Arbeiter fühlen sich allerdings von der Technik bedroht und bekommen zu wenig Unterstützung bzw Halt von der Unternehmensführung. Ziel muss sein, die Digitalisierung der Arbeitswelt nicht als Konkurrenzkampf zwischen Mensch und Maschine zu sehen, sondern die bestmögliche Zusammenarbeit anzustreben. Dazu braucht es eine Kultur des „Forderns und Förderns“ in den Unternehmen und einen Design Thinking-Ansatz, der es erlaubt zu experimentieren und Fehler zu machen. Nur so kann die Kultur im Unternehmen evolutionär Fuß fassen. Im Gegensatz zur Industrialisierung des 20. Jahrhunderts, wo der Fokus auf der Automatisierung repetitiver Arbeitsschritte lag, muss bei der Digitalisierung des 21. Jahrhunderts besonders die Arbeitsweise der Menschen berück-



sichtigt werden. Dies kann auch durch psychologische Ansätze wie etwa die Berücksichtigung von „kognitiver Verzerrung“ (systematisch fehlerhafte Neigungen beim Wahrnehmen, Erinnern, Denken und Urteilen) besonders erfolgreich gelingen. Was sind die Werttreiber dieser Geschäftsmöglichkeit? – Fortschritte in der Interaktion zwischen Mensch und Maschine schaffen kurz- und mittelfristig neue, anspruchsvollere Arbeitsplätze und werten bestehende Arbeitsplätze auf – Schließung bestehender Engpässe bei gut aus gebildeten Arbeits- und Fachkräften Auf welchen Stärken kann Österreich aufbauen? – Österreichische Wirtschaft hat einen starken Supply Chain-Fokus und baut dort vor allem auf Zusammenarbeit und Vernetzung – Hemdsärmelige und somit praxisnahe Arbeitskultur (weniger direktiv wie in Amerika oder perfektionistisch wie in Deutschland) – Gute Ausbildung: Insbesondere die duale Lehrlings ausbildung im Betrieb und der Berufsschule ist für viele europäische Länder ein Vorbild – Österreich könnte seinen Ruf als das „Land von Sigmund Freud“ bei der Entwicklung psycho logischer Ansätze zur Digitalisierung der Arbeits weisen des Menschen nutzen, um entsprechende Lösungsansätze als „Exportdienstleister“ auch international anzubieten. Dies kann wiederum die heimische Unternehmens- und Innovationslandschaft befruchten



Die digitale Tra nsformation von Fa briken in Smar t Factories wird qualifiz ier te Mitarbeiter in a bsehbarer Zeit nicht erset z en, sondern die Arbeit und Kompetenzen erweitern.



Welche Herausforderungen müsste Österreich meistern? – Bedarf an Industrie 4.0-relevanten Ausbildungsplätzen wird bei weitem nicht gedeckt – Mangel an Wissen über digitale Kompetenzen bei Lehrkräften – Senkung der Einstiegsschwelle in Industrie 4.0 für mittelständische Unternehmen – Umschulung der Mitarbeiter auf die neu zu beherrschenden Fähigkeiten und kontinuierliche Steigerung des digitalen Bildungsniveaus sowie Weiterentwicklung der Lehrpläne – Fehlende Kultur des Forderns und Förderns im österreichischen Bildungssektor



Welche Maßnahmen sind notwendig? – Stärkung des dualen Prinzips durch eine noch intensivere Verschränkung von Arbeit und Lehre – Schulung und Aufbau der digitalen Kompetenzen bei Lehrkräften (zB Internet der Dinge, Künstliche Intelligenz) – Anpassung der Ausbildungslehrpläne von Arbeitskräften an die Bedürfnisse der Leitbetriebe zB interdisziplinäres Denken (Technologie – Wirtschaft – Leadership – Kultur/Wandel), mit der Klärung, wofür und wie die HTL bzw Fachhoch schulen ausbilden – Umschulung von Mitarbeitern auf die neu zu beherrschenden Fähigkeiten



Beispiele für österreichische Early Mover und Thought Leader – TU Graz: Institut für Computergraphik und Wissensvisualisierung – Know Center – Plattform Industrie 4.0 Österreich – Magna Steyr – Knapp - KiSoft WebEye



Den Weg der Vernet z ung von Mensch und Maschine gilt es schrit tweise z u ver folgen.
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Erfolge sichern n e c n a Ch zen nut Wer sich auf die Herausforderungen einstellt, kann in Zukunft seine Chancen nutzen.



200 Mehr als



Weltmarktführer beherbergt Österreich, wobei die meisten davon Nischenmärkte besetzen.8)



Wenn mehrere Unternehmen im Umfeld von Bildungsund Forschungseinrichtungen ähnliche Innovationsfelder besetzen, steigt die Wahrscheinlichkeit eines nachhaltigen Erfolgs. Die sieben identifizierten Geschäftsmöglichkeiten stellen attraktive Startpunkte dar ohne zu vergessen, dass sich österreichische Unternehmen schon seit Jahrzehnten als sehr geschickt darin erwiesen haben, Nischen zu erkennen und erfolgreich zu besetzen.
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#4 Sicherer Datenhafen Konsumenten machen sich immer mehr Gedanken darüber, wie sie ihre persönlichen Daten sichern und schützen können. Für sie ist es unmöglich die Verarbeitung ihrer privaten Daten aufgrund ihrer Interaktionen mit der digitalen Welt zu verstehen, zu steuern oder gar zu managen. Zusätzlich müssen die Daten vor der zunehmenden Cyberkriminalität (Datendiebstahl, -beschädigung, -veränderung, Identitätsdiebstahl etc) geschützt werden. Sicherheitsbedenken sind die größte Herausforderung für zahlreiche digitale Initiativen (zB vernetzte Verwaltungsplattform) im öffentlichen Sektor sowie dem Finanz- oder Gesundheitsbereich, wo die Daten einem besonders strikten Schutz unterliegen. Eine technologische und physische Basis in Österreich für eine sichere und stabile Datenbasis ist daher Grundvoraussetzung. Es braucht eine Entscheidung, ob Österreich langfristig selbst Rechenzentren betreiben will oder ob Rechenzentren mit hinreichender Verschlüsselung genutzt werden sollen. Die Tech-Giganten investieren derzeit Milliarden in die Implementierung von Cloud-Lösungen, bzw ganzen Plattformen und Ökosystemen mit zahlreichen Funktionen, „Apps“ und weitreichenden Sicherheitskonzepten – ein Investment, das nicht für alle Institutionen der öffentlichen Hand bzw Unternehmen Österreichs realisierbar wäre. Das macht einen Wettbewerb mit den Tech-Giganten aussichtslos. Eine Lösung (ohne Kompromisse beim Datenschutz) wäre ein



Daten sind das Gold der Zukunf t. für z ahlreiche Anwendungsfelder ist ein sicherer Datenhafen in und für Österreich eine notwendige Basis.



Datentreuhand-Modell in Anspruch zu nehmen – so wie es etwa Deutschland mit Microsoft und T-Systems als deutschen Datentreuhänder erfolgreich umgesetzt hat. Die Daten werden dabei in hiesigen Rechenzentren eines Datentreuhänders in Österreich (zB Bundesrechenzentrum) gespeichert und nur der österreichische Datentreuhänder und der Kunde selbst haben Zugriff auf die Daten.



Beispiele für österreichische Early Mover und Thought Leader – E-Government Innovationszentrum (EGIZ) – Research Center Hagenberg – Prof. Reinhard Posch (TU Graz) – Austrian Secure Information Technology Center (A-SIT) – Austrian Cyber Security Challenge



Was sind die Werttreiber dieser Geschäftsmöglichkeit? – Enabler für zahlreiche weitere Initiativen und Schwerpunkte zB vernetzte Verwaltungsplattform, Spital 2.0, intelligente Mobilität – Netzwerkeffekt der Plattform, Geschäftsmodelle, die Daten aggregieren und Mehrwert generieren



Welche Maßnahmen sind notwendig? – Schaffung rechtlicher Rahmenbedingungen – Entscheidung zur Strategie Österreichs mit der Entwicklung eines sicheren Datenhafens – Förderungen von Innovationen und Start-ups, die rund um das Thema „sicherer Datenhafen“ neue Geschäftsmodelle entwickeln



Auf welchen Stärken kann Österreich aufbauen? – Hochqualifiziertes Personal im Bereich IT Security – Österreich ist ein sicherer und politisch stabiler Staat und hat das Image eines neutralen Landes – Klare gesetzliche EU-Richtlinien (NIS – Netz- und Informationssicherheit, DSGVO – Datenschutz grundverordnung) im Gegensatz zu anderen Ländern (zB USA) Welche Herausforderungen müsste Österreich meistern? – Breites Commitment der Politik, die gesetzlichen, administrativen und infrastrukturellen Voraus setzungen zu schaffen – Klare Entscheidung, wie ein sicherer Datenhafen für und in Österreich umzusetzen ist
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#5 Intelligente Mobilität Der Verkehrssektor ist einer der bedeutendsten Wirtschaftszweige Österreichs. Insbesondere in der Automobilzulieferindustrie gibt es im Bereich E-Mobilität und autonome Autos Top-Unternehmen. Öffentliche Verkehrsmittel in Wien liegen international im Spitzenfeld. Durch die Digitalisierung wird die Vernetzung von Mobilitätsdaten individueller und dynamischer. Mobilität wird auch intelligenter: Digitale Technologien werden Verkehrsmittel, Verkehrsinfrastruktur und Verkehrsflüsse informieren, planen, nutzen und steuern. Gleichzeitig gibt es gesellschaftliche Entwicklungen hin zu Sharing-Modellen. Die Digitalisierung wird die Mobilität für Personen und Güter grundlegend verändern. Wertschöpfung, Umwelteffizienz, Verkehrssicherheit und Zugänglichkeit zur Mobilität steigen massiv. Hingegen sinken Mobilitätskosten, Wartezeiten und Raumbedarf für Parkplätze stark. Auch die Kombination verschiedener Mobilitätsformen (U-Bahn, Straßenbahn, Bus, Fahrrad, Carsharing, Taxi, zu Fuß) wird einfacher. Die Innovationsgeschwindigkeit nimmt durch neue Geschäftsmodelle immer mehr zu, was wiederum den Wettbewerb forciert und antreibt. Angesichts der zunehmenden Innovationsgeschwindigkeit gilt es, die gute Ausgangslage und die Stärken Österreichs zu nutzen, um die heimische Mobilität noch intelligenter zu machen.



Was sind die Werttreiber dieser Geschäftsmöglichkeit? – Großes Wertschöpfungspotenzial – Intelligente Mobilitätslösungen bieten die Chance, effizient, kundenorientiert und sicher zu sein – Österreichische Entwicklungen im Bereich intelligenter Mobilität sind global vermarktbar – Wichtiges Instrument zur Erreichung gesellschaft licher Ziele wie Lebensqualität, Verkehrssicherheit und Klimaschutz Auf welchen Stärken kann Österreich aufbauen? – Vorhandene digitale Infrastruktur insbesondere C-ITS (cooperative, connected and automated mobility), Verkehrsinformation, Verkehrsmanagement und geographische Informationssysteme stellen auch international ein einzigartiges Verkaufsver sprechen dar10) – Zahlreiche Fördermittel und Unterstützungs möglichkeiten der FFG (Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft) stehen für Projekte im Bereich der intelligenten Mobilität zur Verfügung – Österreichische Automobilzulieferindustrie ist nicht an einen Hersteller gebunden sondern „neutral“ aufgestellt und somit auf intelligente/autonome Verkehrsmittel ausweitbar – Öffentliche Verkehrsmittel in Wien liegen international im Spitzenfeld hinsichtlich Qualität, Verlässlichkeit, Netzabdeckung, Umsteigemoda litäten sowie Informationen für den Fahrgast – Im internationalen Vergleich ist Österreich auch in der E-Mobilität gut aufgestellt. Zum einen gibt es



Die Verkehrsinfrastruk tur, Automobilz ulieferindustrie sowie Innovationen im Bereich des autonomen Fahrens und der E-Mobilität bilden in Österreich die Basis, die intelligente Mobilität von morgen aktiv mit zu entwickeln. 



eine hohe Dichte an Elektrotankstellen, die es jedoch im ländlichen Bereich noch auszubauen gilt. Zum anderen gibt es eine Reihe an Herstellern mit innovativen Lösungen (zB im Bereich Akkubetriebe für Autos)



Welche Herausforderungen müsste Österreich meistern? – Organisation und Koordination aller beteiligten Akteure (Öffentliche Hand, Hersteller und Zulieferer, Wissenschaft und Forschung, Mobilitätsdienstleister, Verkehrsunternehmen, Infrastrukturbetreiber, Kommunikationsnetzbetreiber, Datenhalter und -bereitsteller, Nutzer) auf dem Weg der Transfor mation zu einer intelligenten Mobilität – Gesellschaftliche Akzeptanz des autonomen Fahrens – Erhöhte Anforderungen an den Schutz und Umgang mit Verkehrsdaten Beispiele für österreichische Early Mover und Thought Leader – Wiener Linien – Andreas Wendel – RISC Software GmbH – TTTech



– – – – – – – – 



AVL List und Magna BOSCH ZKW-Gruppe KREISEL ELECTRIC SMARTRICS Austrian Mobile Power – E-Mobility Alliance DigiTrans Joanneum Research: Human Factors Labor



Welche Maßnahmen sind notwendig? – Ausbau der Förderung von Forschung und Entwicklung im Bereich der intelligenten Mobilität – Schaffung bedarfsgerechter und vorausschauender rechtlich-regulatorischer Rahmenbedingungen – Ermöglichen von Tests – sowohl in barrierefreien Testumgebungen als auch auf öffentlichen Straßen – Digitalisierung der Verkehrsinfrastruktur (zB Bereitstellung von bedarfsgerechten Bandbreiten entlang der Verkehrswege) – Digitalisierung und Verfügbarmachung von Mobilitätsdaten – Klare Kommunikation der Vorteile (zB Verkehrs sicherheit, Klimaschutz) von intelligenter Mobilität an alle Akteure und Aufbau von Vertrauen
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#6 Vernetzte Verwaltungsplattform Österreich ist Top-Per former hinsichtlich E-Government. Dies gilt es z u nut zen und weiter in Richtung einer One-Stop-Plat t form für Verwaltung, Bürger und Produk t- bz w Servicea nbietern ausz ubauen.



Die Digitalisierung durchdringt alle Bereiche des menschlichen Lebens. So ist die Idee nicht fern, auch alle öffentlichen Verwaltungsaufgaben eines Unternehmens und des Menschen von Geburt (bzw schon davor) bis zur Beerdigung auf einer virtuellen Plattform zu betreuen und diese Plattform zusätzlich mit relevanten Angeboten und Diensten Dritter zu vernetzen und anzureichern. Also die Schaffung einer Drehscheibe zwischen Behörden (EU, Bund, Länder, Gemeinden), Bürgern und Produkt- bzw Serviceanbietern. Mittels Künstlicher Intelligenz können diese Akteure auf der Plattform zielgerichtet und personalisiert vernetzt werden. Österreich ist bereits seit Jahren ein Vorreiter im Bereich E-Government. Dies sollte genutzt und weiter ausgebaut werden. Eine Grundvoraussetzung hierzu ist auch die Schaffung eines sicheren Datenhafens, welcher das Speichern sensibler Daten wie Gesundheitsdaten oder behördlicher Dokumente erlaubt. Technologisch wäre die vernetzte Verwaltungsplattform auch ein interessanter und vielversprechender BlockchainAnwendungsfall. Genutzt werden könnte sie für die Gesundheitsakte, das Grundbuchamt, die Steuererklärung, Beurkundung von Geburt, Firmengründung etc oder für die Durchführung von Wahlen. Für Europa ist dies keine Zukunftsmusik mehr, wie Blockchain-Lösungen in Estland (digitale Authentifizierung und ausgewählte Register zB Gesundheitsdaten), Großbritannien (Auszahlung von Sozialleistungen) und in Schweden (Pilotprojekt Grundbuchamt) zeigen.



Was sind die Werttreiber dieser Geschäftsmöglichkeit? – Einsparungen und Effizienzsteigerung in der öffentlichen Verwaltung – Stärkung des Wirtschaftsstandorts – Export von Konzepten und Prozessen sowie von Serviceleistungen für andere Länder und Unternehmen – Weiterentwicklung von KI-Systemen – Beim Einsatz der Blockchain-Technologie kommt es zu einem Wegfall herkömmlicher Sicherungen (zB Stempel, notarielle Beurkundungen), da diese manipulations- und ausfallssicher sind Auf welchen Stärken kann Österreich aufbauen? – Österreich ist in der EU ein E-Government Top Performer mit Bestnoten für Schlüsseltechnologien (zB Handy-Signatur), welche auch eine sichere und effiziente Abwicklung von Online-Geschäften der Privatwirtschaft ermöglichen – Behördenübergreifende Plattform HELP.gv.at als One-Stop-Anlaufstelle für Bürger, die ausgehend von über 200 konkreten Lebenssituationen (zB Geburt eines Kindes) über Amtswege informiert und teilweise die elektronische Abwicklung zahlreicher Verwaltungsverfahren erlaubt – Offenlegung von nicht personenbezogenen Verwal tungsdaten auf Open Government Data (OGD) – Erste Projekte zB Postserver Online-Zustelldienst bietet über Rahmenvereinbarungen mit Österreich, der Stadt Wien sowie öffentlichen Auftraggebern die E-Zustellung behördlicher Schriftstücke mittels Bürgerkarte/Handy-Signatur



Welche Herausforderungen müsste Österreich meistern? – Dauerhafte Gewährung des Schutzes sensibler, persönlicher Daten und Informationen – Politischer Wille zur Umsetzung und Investitions bereitschaft – Breites öffentliches Interesse und Commitment Beispiele für österreichische Early Mover und Thought Leader – Cooperation Open Government Data Österreich – Plattform Digitales Österreich, Bundeskanzleramt – TU-Graz: Institute for Applied Information Processing and Communications Technology (IAIK) – E-Government Innovation Center (EGIZ) – Postserver Onlinezustelldienst GmbH Welche Maßnahmen sind notwendig? – Analyse und Identifikation von Anwendungsfällen und Durchführung von Feldversuchen bzw Pilot projekten – Beobachtung von Technologieentwicklungen und Identifikation des regulatorischen Bedarfs – Förderung der Forschung zu technischen und ethischen Fragestellungen in diesem Bereich  
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#7 Künstliche Intelligenz Von Künstlicher Intelligenz (KI) spricht man, wenn digitale Systeme lernfähig sind. Das exponentielle Wachstum von Rechenleistung schafft die Basis für die Fortschritte in der Entwicklung und Anwendung Künstlicher Intelligenz. Anwendungsfälle der KI sind unter anderem die Sprach- und Bilderkennung, autonomes Fahren, intelligente Assistenten wie Siri oder Alexa, intelligente Roboter und selbstlernende Systeme. Die großen Player im Bereich der KI sind derzeit Google, IBM (Watson), Amazon, Microsoft, Open AI, Tesla, der japanische Roboterhersteller Fanuc und NVIDIA. Unsere Hypothese ist, dass es auch in Zukunft keinen alleinigen KI-Giganten á la Google, Facebook etc geben wird, sondern vielmehr ein KI-Ökosystem mit dominierenden Playern und Nischenplayern. Österreich hat eine lebendige und dynamische KI-Szene, die hierbei die Symbiose von KI-Kompetenz auf höchstem Niveau mit ausgewählten anderen Industrien oder Produkten vernetzen kann – insbesondere mit Österreichs Weltmarktführern, Hidden-Champions und etwaigen Start-ups. So kann Österreich eine international sichtbare KI-Kompetenzregion werden. Was sind die Werttreiber dieser Geschäftsmöglichkeit? – Steigerung des Wirtschaftswachstums durch intelligente Automatisierungen, Unterstützung von Arbeitskräften oder neue Geschäftsmodelle



– – 



Kombination aus rapide steigender Rechenleistung, Verfügbarkeit immens großer Datenmengen und optimierten Algorithmen lässt die Entwicklungsgeschwindigkeit im Bereich der KI derzeit gewissermaßen exponentiell ansteigen Wertschöpfungsanteil von Software in neuen Produkten wie Autos, Smart Home-Lösungen etc ist bereits heute sehr hoch



Auf welchen Stärken kann Österreich aufbauen? – Die Forscher nähern sich bereits heute aus den verschiedensten Richtungen der KI an. Hotspots befinden sich an den Universitäten in Innsbruck, Linz, Klagenfurt, an den Technischen Universitäten in Wien und Graz sowie bei Forschungsakteuren wie zB dem Österreichischen Forschungsinstitut für Artificial Intelligence (OFAI), dem Austrian Institute of Technology (AIT), dem Institute of Science and Technology (IST) Austria usw – Österreich ist internationaler Vorreiter für die Verwendung der mathematischen Logik in der Künstlichen Intelligenz – Der Forschungsstandort Johannes Kepler Universität mit Prof. Sepp Hochreiter ist weltweit bekannt bei Unternehmen wie Google, Apple, Zalando oder Audi für Durchbrüche im Bereich KI. JKU-Absolventen dieses Fachgebiets sind inter national heiß begehrt – „Kompetenzregion für KI“ in Oberösterreich: zahlreiche Institute an der JKU, die sich mit Teilaspekten beschäftigen, und ein Netzwerk an außeruniversitären Forschungseinrichtungen mit RISC Software, Linz Center of Mechatronics (LCM),



Österreich ist die Heimat für Forschung im Bereich der Künstlichen Intelligenz (K I) auf höchstem internationalen Niveau mit weltweit tona ngebenden Lösungen.







das Software Competence Center Hagenberg (SCCH) und das K1-Zentrum pro2future, der Campus Hagenberg der Fachhochschule OÖ, das Ars Electronica Center in Linz und die Cluster der Wirtschaftsagentur Business Upper Austria zu IT, Mechatronik, Automobil und Medizintechnik



Welche Herausforderungen müsste Österreich meistern? – Sorgen und Ängste der Gesellschaft – besonders aufgrund des drohenden Verlusts von Arbeits plätzen – Klare, langfristig stabile Rahmenbedingungen für Unternehmen, die KI-Lösungen entwickeln, betreiben bzw verkaufen (zB Entscheidung Maschinensteuer) Beispiele für österreichische Early Mover und Thought Leader – Univ.-Prof. Sepp Hochreiter, ein Mitarbeiter der JKU, hat die LSTM-Architektur (Long Short-Term Memory) erfunden, welche weltweit als Durch bruch im Bereich Künstlicher Intelligenz angesehen wird. Es handelt sich hierbei um eine Methode, die das menschliche Gehirn als Vorbild hatte und bekannten Systemen (zB Amazon Alexa, Google Home) ermöglicht, Fragen zu beantworten und Kommandos auszuführen. Heute ist diese Architektur in fast jedem Smartphone verbaut – Audi.JKU deep learning center: Audi gründet gemeinsam mit der Johannes Kepler Universität ein Zentrum für Künstliche Intelligenz. Dort wird zum intelligenten Auto der Zukunft geforscht



– Helmut Veith beschäftigt sich in seiner Forschung mit der Frage, wie man Computer in die Lage versetzen kann, die Aufgaben von Programmierern zu übernehmen – Georg Gottlob (TU Wien und Universität Oxford) entwickelt im Rahmen seines mit EUR 2,4 Mio dotierten ERC-“Advanced Grant“ ein System, das Daten aus Tausenden von Websites zu einem bestimmten Gebiet automatisch extrahiert – Xephor Solutions GmbH mit Sitz in Purkersdorf hat als weltweit einziges Unternehmen eine einsatz bereite und marktfähige starke Künstliche Intelligenz (=AGI) Welche Maßnahmen sind notwendig? – Identifizierung der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Chancen (Use Cases) – Werben für die Akzeptanz von KI in der Gesellschaft – Definition und Durchführung von Informations- und Kommunikationsmaßnahmen zur Förderung des Austauschs österreichischer Unternehmen mit internationalen Experten – Definition weiterer KI-Maßnahmen wie etwa dem Aktionsplan „Autonomes Fahren“, um die Forschung und Implementierung von KI in Österreich voranzutreiben – Zielgerichtete Bereitstellung von Mitteln für Grundlagenforschung, Forschung und Anwendung in Unternehmen – Stärkung der Kompetenzregion in Oberösterreich
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Das sagt Österreich „ Wir sehen die Transformation der derzeitigen Fabrik zur Smart Factory, insbesondere die Umschulung der Mitarbeiter



„ Die Digitale Transformation



auf die neu zu beherrschenden



wird so gut wie alle Bereiche



Fähigkeiten, als große



des gesellschaftlichen und



Herausforderung.“



wirtschaftlichen Lebens revolutionieren.“



„ Die digitale Transformation hat eine atemberaubende



„ Zur Steigerung der Effizienz und



Geschwindigkeit angenommen.“



Effektivität werden von uns







digitale Technologien in der Abwicklung eingesetzt.“ 



Sammlung von Statements unserer Interviewpartner und Workshopteilnehmer



„ Die Digitale Transformation bestimmt ihren Kurs nicht selbst, es gestaltet und lenkt der Mensch.“ 



„ Man muss die Veränderungen zulassen und sich darauf



„ Digitalisierung ist wie



einstellen.“



Motorisierung – sie ist ein Faktum







an sich. Was man daraus macht, ist entscheidend. Dazu muss man



„ Die Digitale Transformation



sein eigenes Geschäftsmodell



ist ein Tsunami, der wirtschaftlich



genau unter die Lupe nehmen und



keinen Stein auf dem



dann auf zwei Ebenen gleichzeitig



anderen lässt.“



arbeiten: technological turn und







cultural shift!“ 







Digitale Zukunft Österreichs



29



Digitalisierung als Basis Die Entscheidungsträger der österreichischen Wirtschaft sind nicht zusammengekommen, um einen Forderungskatalog für die Politik zu erstellen. Auch wenn die Rahmenbedingungen wie zB Bildung, Steuerpolitik oder Breitbandinfrastruktur nicht gänzlich unbeachtet blieben, war es das Ziel, Felder zu definieren, die für Unternehmen sowie für Mitarbeiter und Geldgeber attraktiv genug sind, ein unternehmerisches Risiko einzugehen. Die sieben visionären Geschäftsmöglichkeiten stellen attraktive Startpunkte dar und zeigen fünf Handlungsfelder auf, die es zu bearbeiten gilt: Ausbildung – Ausrichtung von Lehrplänen nach den Fähigkeiten, die in der digitalen Welt benötigten werden – Verbesserung der digitalen Ausbildung und der „digitalen Bereitschaft“ im Schulsystem – Wissenserweiterung und Einführung von Design Thinking, agilen Methoden und Lean-Ansätzen Politik und regulatorisches Umfeld – Entwicklung eines pragmatischen und zuverlässigen regulatorischen Umfelds, insbesondere in Bezug auf Technologien und Geschäftsmodelle, einen freien Datenfluss und -schutz – Verfolgung eines ausgewogenen politischen Ansatzes zu Arbeitserlaubnissen und Einwanderungs beschränkungen, damit Österreich weiterhin Talente und Arbeitskräfte aus der ganzen Welt anzieht und hält – Unterstützung eines politischen Umfelds, das jene Personen begleitet, deren Arbeitsplätze durch die digitale Transformation betroffen sind – Weitere Diskussionen über die Digitalisierung und ihre gesellschaftlichen und ethischen Auswirkungen Infrastruktur – Förderung von Public Private Partnerships (PPP) zu neu aufkommenden Technologien und Cybersicherheit – Ausbau und Weiterentwicklung von E-Government- Initiativen im öffentlichen Sektor – Entwicklung von „Zukunftsstädten“ (Smart Cities)



Unternehmerische Mentalität – Kultur der Fehlertoleranz: Scheitern von Unternehmen soll nicht als ein Zeichen von Inkompetenz gelten – Unterstützung einer risikoaffinen „Thinking Big“ Kultur, die es Geschäftsvorhaben ermöglicht, weltweit zu expandieren – Beteiligung an öffentlichen Diskussionen um Digitali sierungsmöglichkeiten für Österreich zu fördern Forschung und Innovation – Finanzierung und Ausbau führender österreichischer Forschungseinrichtungen mit den Schwerpunkten Data Science, Informationsverarbeitung und Kommunikations technik, Cognitive Computing, Künstliche Intelligenz, Augmented Reality, Robotik und Cybersicherheit – Übertragung von Forschung in kommerzielle Anwendungen und Förderung der Zusammenarbeit zwischen etablierten Unternehmen, Start-ups und Universitäten – Nutzung der Forschung im Bereich Digitalisierung hinsichtlich gesellschaftlicher Auswirkungen und Ethik Wegweiser Bereits in der Vergangenheit ist es vielen heimischen Unternehmen gelungen, Nischen zu erkennen, erfolgreich zu besetzen und dadurch die österreichische Wirtschaft anzukurbeln. Doch nur wer die Augen offen hält, kann auch technische Veränderungen und neue Märkte erkennen. Die sieben Geschäftsmöglichkeiten und die Handlungsfelder sollen helfen, Nischen ausfindig zu machen und gelten als Wegweiser. Wenn die Unternehmen die digitale Transformation erkennen, können sie sich auf die Herausforderungen einstellen und auch die Chancen nutzen, die sich daraus ergeben. Unerlässlich wird in Zukunft das Miteinander, das Vernetzen kluger Köpfe und der Wissensaustausch. Denn: Wenn mehrere Unternehmen im Umfeld von Bildungs- und Forschungseinrichtungen ähnliche Innovationsfelder besetzen, steigt die Wahrscheinlichkeit eines nachhaltigen Erfolgs. Das Ziel ist nicht nur die Zukunft aktiv mitzugestalten – sondern sie auch gemeinsam vorzugeben.
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Mitwirkende Unternehmen 360 Business Planner Steuerberatung GmbH



Erste Group Bank AG



ACP Business Solutions GmbH



Ertler Holding GmbH



Allianz Elementar Versicherungs-Aktiengesellschaft



FFG Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft



Ampalu Investment GmbH Aussenwirtschaft Österreich (AWO) austria.info Marketing GmbH Boldstreams GmbH Brauerei Hirt Gesellschaft m.b.H. Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft



Forschungsgesellschaft der FH Kärnten mbH Fraunhofer Austria Research GmbH Fritz Egger GmbH & Co. OG Grazer Wechselseitige Versicherung Aktiengesellschaft Greiner Holding AG Guts- u. Forstverwaltung Maximilian Hardegg Humanomed Consult GmbH



Bundesrechenzentrum GmbH



I.E.C.T. Hermann Hauser Management GmbH



CAG Holding GmbH



Infineon Technologies Austria AG



Clever Clover Management B.V.



IST Austria Park GmbH



Die Presse Verlags-Gesellschaft m.b.H. & Co KG



IWS TownTown AG



DO & CO Aktiengesellschaft DONAU Versicherung AG Vienna Insurance Group



Josef Manner & Comp. AG Kapsch BusinessCom AG KTM AG



Egger Holzwerkstoffe GmbH



LeasePlan Österreich Fuhrparkmanagement GmbH



Erich Altrichter Gesellschaft m.b.H.



Leder & Schuh AG



Magna Steyr AG & Co KG



Thalia Buch & Medien GmbH



MARKANT Österreich GmbH



Traktionssysteme Austria GmbH



Mediaprint Zeitungs- und Zeitschriftenverlag Ges.m.b.H. & Co KG



T-Systems Austria GmbH



Mondi Group AG ÖAMTC - Betriebe, Gesellschaft m.b.H. Österreichischer Rundfunk Phönix New Media GmbH Porsche Informatik Gesellschaft m.b.H.



Umdasch Group AG Unilever Austria GmbH Venionaire Capital Ges.m.b.H. Ventocom GmbH Verbund AG



Prodinger Tourismusberatungs GmbH



VIENNA INSURANCE GROUP AG Wiener Versicherung Gruppe



Raiffeisen Bank International AG



WeAreDevelopers GmbH



RWA Invest GmbH



webLyzard Technology GmbH



School of Life



WeXelerate GmbH



Sinn und Werte e.U.



Wienerberger AG



SMATRICS GmbH & Co KG



Wietersdorfer Finanz und Beteiligungs GmbH



Speed Beteiligungs GmbH



Xephor Solutions GmbH



Springer Maschinenfabrik GmbH Stadt Wien Technische Universität Wien
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Quellen 1) 



Forrester Data Mobile, Smartphone and Tablet Forecast 2016 to 2021



2) - 4) Gartner Top-Prognosen 2017 5) investinaustria.at 6) wien.gv.at 7) 



OECD Ranking Forschungsausgaben



8) 



Weltmeister Buch 2018



9) 



Quelle: ABA – Invest in Austria



10) BMVIT
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